
Das Abwasser aus ca. 23.000 
Haushalten gelangt über insge-
samt 524 km Abwasserkanäle in 
eine der sechs Kläranlagen des 
Wasserverbandes. Dort wird es 
mechanisch und biologisch ge-
reinigt.

Je geringer der Anteil der Abfäl-
le, die über Toiletten und Abflüsse 
in das Abwassersystem gelangen, 
desto weniger Aufwand ist erfor-
derlich, um das ordnungsgemäß 
gereinigte Wasser wieder in den 
natürlichen Wasserkreislauf ein-
zubinden. 
Nachhaltiger Gewässerschutz ist 
die Grundlage dafür, dass Flüs-

se, Seen und insbesondere das 
Grundwasser für die Wasserge-
winnung genutzt werden können. 
Sogenannte Problemstoffe wer-
den in den Kläranlagen aber nur 
unzureichend abgebaut. „Alte 
Medikamente beispielsweise ge-
hören in den Hausmüll und eben-
so wie Kosmetikreste, nicht in die 
Toilette“, sagt Dr. Roland Socher, 
Verbandsvorsteher des Wasserver-
bandes Lausitz. 
Auch kleine Dinge, wie Wat-
testäbchen, Rasierklingen und 
andere feste Abfälle können die 
Abwasserleitungen verstopfen, 
oft schon im eigenen Haus. Meist 
lassen sich Verstopfungen in den 

häuslichen Abwasserrohren me-
chanisch durch die Gummisaug-
glocke lösen, ganz ohne Che-
mie-Einsatz. Umweltschonende 
Reinigungsprodukte, wie Essig 
und Zitronensäure, sind die erste 
Wahl vor der chemischen Keule, 
deren Inhaltsstoffe dann wiede-
rum aus dem Abwasser entfernt 
werden müssen. 
Farben, Lösungsmittel, Pflanzen-
schutz- und Holzschutzmittel sind 
absolut tabu, denn sie enthalten 
nicht nur schwer abbaubare und 
teils toxische Bestandteile, son-
dern können auch explosive und 
gefährliche Gase in der Kanalisa-
tion bilden.
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WAL informiert: Nachhaltiger Gewässerschutz beginnt zu Hause

Zitronensäure hat hervorragende Reinigungseigenschaften und ist im Gegensatz zu chemischen Reini-
gungsmitteln problemlos abbaubar.                                                                                                           Foto: Fotolia


